
r65.

Beifpiel

XXXV.

(London.)

166.

Beifpiel

XXXVI.

(Weil:

Didsbury.)

167.

Sonttige

Banken

des .Auslandes.

226

der Ecke angeordnet, während feitlich noch ein Eingang zum Privatzimmer des Direktors und. nach den

Heiz- und Mafchinenräumen führt.

Außer durch die Fenfter wird der Bankraum noch durch ein großes Deckenlicht über dem Sekre—

tariat erhellt. Zum Bankraum gehören zwei \Varteräume für das Publikum und ein befonderer Hypo-

thekentrefor zu ebener Erde. Die Frühitücksräume für das Bankperfonal und die Räume für die ma-

fchinellen Anlagen find im Keller untergebracht, jedoch gänzlich von den \Virtfchaftskellern der \Voh—

nungen getrennt. ‘
Sämtliche Stockwerksfcheidewände beitehen aus Coaksafche zwifchcn einem Eifengeriil‘t. Die

Dachrinnen und Gefimsabdeckungen find in Blei hergefiellt. Die Front ift gänzlich aus Portlandltein her-

geitellt, mit Ausnahme der beiden Säulen am Haupteingang, welche aus grauem Granit bellehen 84).

Das neue Gebäude für die Londoner Filiale der Bank von Schottland
(Bank of Scotland; Arch.: Gwyl/zer; Fig. 316 u. 317“) iit auf einem Platz in der
inneren Bzflzo_ßsgate-Streel errichtet, auf welchem früher die Crasöy Hall Chamäers
itanden und. in nächi’ter Nähe der National Provincz'al dank of England.

An der Failade der BÜ'hopsgate-Strett bemerkt man in den Bogenzwickeln reichen Figurenfchmuck

aus Bronze, darftellend England, Schottland, Edinburg und London; ebenfo find die Gitter der Keller—

fenfter und Eingangstüren aus Bronze. Die Säulen und Bogen der Eingänge find aus norwegifchern

Porphyr hergeitellt, während fonl’c Portlanditein zur Verwendung kam.

. Im Untergefchofs, das aus blauen Stafford-

fhire-Ziegeln in Cement erbaut il‘t, befinden fich die

Trefore, deren Wände mit Stahl bekleidet find, fer—

ner Kleiderablagen und Wafchräume; letztere find

ganz mit weifsglafierten Ziegeliteinen verblendet.

Im Erdgefchofs (Fig. 316) befinden fich die

Gefchäftsräume mit der 278 qm großen Bankhalle, mit

den Wandbekleidungen aus numidifcherri Marmor

und grünlich glafierten Ziegeln. Gufseiferne Säulen,

die, lotrecht gegoilen, mit abgedrehter Entafis ver-

fehen und mit fchmiedeeifernem Kapitel] und Blatt-

werk gefchmückt find, bilden die Stützen der Ober-

konl'truktion der Halle. Der Fußboden derfelben ill;

mit fchönem italienifchen Mofaikpflal‘ter belegt; hier-

zu tritt noch die gewölbte Laterne über der Saal- _

mitte mit ihrer bunten Verglafung. Die Paneele,

der Zahltifch, die Teilwände find aus Mahagoni—

holz hergel‘tellt mit Gittern aus Schmiedeeifcn und

Kupfer. Filiale der Bank of Scotland zu London.

Die oberen Gefcholle erreicht man durch eine Erdgefghofsäö). — 1[500 w. Gr.

fchöne Marmortreppe, welche an einen befonderen

Eingang am Nordende des Gebäudes anfchliefst; hier oben find alle Schreinerarbeiten aus Teakholz aus-

geführt und die Fentter mit Rolljaloufien verfehen. In einem Gehäufe aus ornamentiertem Sehrniedeeifen

bewegt fich ein Perfonenaufzug vom Keller bis zum III. Obergefchofs. Unter dem Treppenliaufe find

Trefore fiir die Mieter der Gefchäftsräume vorgefehen. Eine Wohnung für den Direktor iit im IV. Ober—

gefchot's untergebracht. Alle Bankräume, fowie die Flurgängc der oberen Wohnungen find elel<trifch be-

leuchtet; die Erwärmung erfolgt durch eine Niederdruck—Heifswafferheizung 235).

Schliefslich fei noch durch Fig. 318 u. 319“) ein kleineres englifches Bank-

gebäude vorgeführt; dasfelbe dient einer Zweiganitalt: der Filiale der Mrcanz‘z'le
öank of Lanca/lzire, und wurde 1900 von Swarörz'ck zu Weit Didsbury errichtet.

Wie die Planfkizze zeigt, find eigentlich nur zwei Räume vorhanden: das Gefchäftszimmer des

leitenden Beamten und die fog. Bankhalle (Banking ball}. Letztere ift durch die Schaltereinrichtung fo

in zwei Teile gefchieden, dafs ein entfprechender Raum für das Publikum entfieht. Zu diefem führt eine

kleine mit \Vindfang verfehene Vorhalle. Das Äußere diefes kleinen Bankgcbäudcs iit fehr aufwändig

ausgeftattet.

Es verdient noch auf die bemerkenswerten Bauten hingewiefen zu werden,
welche in Paris für die grofsen Finanzinititute von bedeutenden Architekten ge-

Fig. 316.
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55) Nach: Builder, Bd. 35, S. 882; Bd. 71, S. 334.

3“) Fakf.-Repr. nach: Building news, Bd. 8r, S. 10.
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fchaffen worden find, fo von Blonde! für die Société de
wants, von Drevet für den Credit Hawais,
u. a. m.

s depotx et comptes cou-
von Dußuis für die Banque Pari/ienne

Fig. 317.

 
Filiale der Bank of Scotland zu London“).

Arch.: Gwylher.

In Amerika find in neuerer Zeit nach dem Syfiem der großen Gefchäfts—häufer auch Bankgebäude errichtet worden, wie z. B. das 13 Gefchofl'e hohe, von
15*


